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ist anders geworden, ihr lieben Leute. Das Ergebnis sehen ... vor fast fÃ¼nfzig Jahren, wird das alles nun anders erfahren. .... doch von Karl Theodors RÃ¼ckkehr. 
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Fastnachtspredigt 6. März 2011 O heiliger Sankt Kasimir, zum Fastnachtfeiern sind wir hier, zwei Tagʼ nach deinem Namensfeste, die Einheimischen und auch die Gäste. Drei Fastnachtstage wir noch haben Da wollʼn wir Leib und Seele laben... FASTNACHTSPREDIGT - 6. März 2011 in Oberstdorf 9. Sonntag im Jahreskreis A Lesung Phil 4,6-9 (vom 27. So.i.J. A) Evangelium Mt 7,21-27 O heiliger Sankt Kasimir, zum Fastnachtfeiern sind wir hier, zwei Tagʼ nach deinem Namensfeste, die Einheimischen und auch die Gäste. Drei Fastnachtstage wir noch haben Da wollʼn wir Leib und Seele laben. Am Aschermittwoch istʼs vorbei doch das ist heutʼ noch einerlei. Heutʼ ist der 9. Sonntag im Jahreskreis. Ob man im Himmel das auch weiß? Was im Kalender ist zu lesen; Das war nicht immer so gewesen. Seit dem Konzil, vor fast fünfzig Jahren, hat Manches eine neue Form erfahren, ist anders geworden, ihr lieben Leute. Das Ergebnis sehen wir auch heute: Jahrhundertelang sprach man Latein, die Ministranten stimmten ein, die Antwort hatten sie parat: „ad Deum, qui laetificat juventutem meam“, ging es weiter. Der Dialog war meistens heiter:



der Pfarrer betet fromm und würdig, die Ministranten sind ihm ebenbürtig und haben irgendwas gesprochen was wie lateinisch hat gerochen. Hauptsache, man war beisammen beim Beten, beim Singen, und schließlich beim Amen. Zum richtigen Katholisch sein gehörte unbedingt Latein. Seit dem Konzil nun - vor fast fünfzig Jahren, wird das alles nun anders erfahren. Die deutsche Muttersprache wird jetzt gepflegt, damit man den Pfarrer nun besser versteht, was er alles so betet, vorliest und spricht. Wir sehʼn ihm jetzt auch direkt ins Angesicht, weil er uns nicht, wieʼs früher so war seinen Rücken zeigt, vorn am Altar. „Ein holder Rücken kann auch entzücken.“ Nicht jeder, der von hinten mordsmächtig erscheint, bietet von vorn, was man so landläufig meint. Doch jetzt können die gläubigen Männer und Frauen dem Pfarrer da vorn in die Augen rein schauen und sehen, ob er schon munter und gehörig dabei oder noch unausgeschlafen und recht müde sei; ob er uns begrüßt mit gewaltigem Worte oder recht maulfaul dasteht an heiligem Orte. Früher hat man lateinisch gebetet. Dann wurden auf deutsch die Herzen geknetet. Zur Predigt wurde die Kanzel erklommen, um runter zu schauen auf alle die Frommen; und für die Sünder wurdʼ dann mit Bedacht, ein Donnerwetter theatralisch entfacht. damit die Reue auch komme vom Herzen und die Sünden auch ein wenig tun schmerzen. Jetzt spricht der Priester ganz bequem und kulant hier vom Ambo aus – mikrofon-wortgewandt



und sieht sich die fromme Christenschar auf Augenhöhe an. Fürwahr, hier vorn kann man nicht poltern und dröhnen. Da redet man eher vom „allseits Versöhnen“, und, dass es um Gottes Willen niemand vergisst, dass Jesu Wort eine Frohbotschaft ist. Jesus hat nie von der Kanzel gepredigt und keinen Ambo hat er benötigt. Er fand immer den richtigen Ton und brauchte dazu kein Mikrofon. Er hat bei der Bergpredigt vielmehr gesagt: Die Wiese ringsum - ist für euch parat Nehmt alle hier Platz und hört mir fest zu! Dann findet ihr in eurer Seele die Ruh, hier auf dem Berg oder drunten im Tal im Freien heraussen oder drinnen im Saal. Ich möchteʼ euch frohe Kunde bringen von Gott, von der Welt, und von all den Dingen, die euer Leben machen mitunter so schwer. Seid gerne da, kommt zu mir her! So heißtʼs es auch heute im Evangelium. Es führt uns, ganz nah bei Kafarnaum zum schönen See Genezareth, woʼs in die Berge übergeht, die rings herum den See umsäumen mit Wiesen und mit ein paar Bäumen. Dort draußen, oberhalb der Stadt Jesus sehr oft gepredigt hat. Als er die vielen Menschen sah, da ruft er aus: Kommt her, ganz nah, und hört die Botschaft euch jetzt an, die euch Gott selbst hat kundgetan:



„Selig, die ihr arm seid vor Gott, Er erbarmt sich all eurer Not. Selig, die ihr jetzt traurig seid, Gott tröstet euch in eurem Leid! Selig, die ihr frei seid von Gʼwalt, die Sanftmütigen, ob Jung, ob Alt! Selig, die ihr den Frieden wollt; viel mehr bedeutet er als Gold. Und selig, wenn euch die Menschen schmähen, denn Gottes Huld wird nie vergehen. Ihr seid das Salz der Erde, die durch euch schmackhaft werde. Ihr seid das Licht der Welt Die Nächstenliebe zählt! Sorgt euch nicht um das Leben. Gott hat es uns gegeben. Fragt nicht, was ziehʼn wir an? Gott selber denkt daran. Fragt nicht: Was gibtʼs zum Essen? Gott wird es euch zumessen. Macht euch nicht so viel Sorgen. Denkt heut nicht schon an morgen. Freut euch vielmehr am heutigen Tag. Jeder Tag hat seine Plag. Schaut euch die Lilien des Feldes an, die sind fürwahr viel besser dran als mancher Prasser dieser Welt, für den nur Geld und Reichtum zählt. Du sollst den Nächsten lieben Und leben mit ihm in Frieden. Und wer dir Feind ist, hab ihn gern – Der wird schon noch ein Anderer werʼn.“ Herr Jesus, du lenkst unsern Blick nach oben. zu Gott, unserm Vater, den dürfen wir loben, weil er aufgehen lässt die Sonne auch heute



für die guten und für die anderen Leute, und der schickt vom Himmel, allen zum Segen Gerechten und Ungerechten den nötigen Regen. „Drum sollt auch ihr vollkommen sein. Dann lädt Gott euch in den Himmel ein!“ O je, denkt mancher, das soll gehen? Das kann bei uns kein Mensch verstehen. Mit schönen Worten bloß allein Kann man doch nicht dein Jünger sein. Das Leben sieht auch anders aus: ist hart und schwer, manchmal ein Graus. So schlecht sind doch die vielen Leute, damals genauso schon, wie heute: Sie schimpfen, verleumden und betrügen, ertappen einander beständig beim Lügen. Und Abschreiben, das ist wahrlich nicht schwer, da braucht mán nicht sein ein besserer Herr. Das hat doch fast jeder schon mal getan, beim Banknachbarn: Da schaut man sichʼs an, was der auf dem Blatt / so alles geschrieben, ob richtig, ob falsch, man will nicht betrügen: „Mein Herz ist ganz rein“, was denkt man da schon, das alles ist doch nur Kooperation. Ich selber war zehn, als man uns hat gesagt: „Wehe, wer von euch das Spicken hier wagt!“ In Guttenbergs Schloss wurde das wohl versäumt, doch von Karl Theodors Rückkehr halb Deutschland jetzt träumt. Man kann halt nicht froh sein in dieser Welt, wennʼs dem bösen Nachbarn so gar nicht gefällt. Selbst wärʼ man ja recht – aber die Andern! Man möchte am liebsten weit weg hin auswandern, nur fort, in eine bessere Welt, in der nicht Streit herrscht, und nicht das Geld, in der man könntʼ sein / so richtig zufrieden,



in der sich auch alle / ganz herzlich lieben, kurzum, wo man einander mit großem Respekt die Meinung sagt, und gar nicht aneckt mit falschen und ehrverletzenden Reden, einander halt gut ist, / das führt zum Segen. Wenn wir lang warten, bis erst die andern entschuldigend auf uns selber zuwandern, das dauert, ganz einfach, zu lange Zeit. Bis endlich gelöst wird / manch unnötiger Streit. Gehʼ doch voran, / reich ihm die Hand! Das sagt uns doch schon der Menschenverstand. Das alles ruft auch der Herr selber uns zu: Gebt auch in Oberstdorf doch endlich Ruh! Setzt euch zusammen, und redet halt viel; der Friede im Dorf / steht sonst auf dem Spiel. Freut euch, dass zu uns kommen so viel Gäste. Sie zu bewirten, das ist das Beste. Ihnen die Tage hier schön zu gestalten, den Tourismus im Ort / auch gut zu verwalten; mit Herzlichkeit und mit neuen Ideen in eine gute Zukunft zu gehen. Wir leben hier doch, das ist ganz gewiss fast so wie in der Bibel im Paradies: die Hiesigen mit einem Stammbaum führwahr, der zurückreicht in manch vorchristliches Jahr, die Touristen mit Migarationshintergrund sind, multikulturell, ein trefflicher Fund, um die Sehnsucht nach vielen Gästen zu stillen und die einheimischen Geldbeutel zu füllen. Die Rheinländer,die Preußen,die Schwaben,die Bayern, wollʼn hier sich erholen und gehörig auch feiern. Die Luft, die Berge, die Wiesen, die Auen, wir dürfen das alles tagtäglich anschauen, Wir freuʼn uns des Lebens und danken von Herzen. Den Ernst des Lebens, den kann man verschmerzen.



So schwärmen die Singels und auch die Pärchen: Oberstdorf, nicht nur im Winter, ein Märchen. Wenn man das alles / so länger betrachtet, und all das Gute / auch wirklich beachtet, das Menschen tagtäglich einander auch tun, dann heißt das jetzt einfach: nicht auszuruhn, sondern als Jünger Jesu bauen eine menschliche Welt, voll Gottvertrauen, in der das Pauluswort dann auch passt: „Einer trage des Anderen Last“. Zum Schluss sagt uns Jesus heut in der Predigt: Das Eine ist vor allem ganz nötig: Das Fundament setzt nicht auf den Sand, damit euer Lebenshaus / lang hat Bestand. Der Glaube gibt eurem Leben den Halt, dies gilt auch heutʼ noch für Jung und für Alt. Wer nur „Herr, Herr“, ruft, doch Anderes tut, bei dem fehlt weit mehr als nur Glaubensmut! Dem fehlt das richtige Fundament des Lebens; der müht sich ab, umsonst, vergebens. Drum baut auf Fels / in eurem Leben, auf Gott, der euch allen will Zuversicht geben, dass es sich lohnt, Mitmensch zu sein für Recht und Gerechtigkeit zu treten fest ein; wer auf Erden den Hunger nach Leben stillt den Willen Gottes / im Himmel ganz sicher erfüllt. Geht ihr hinaus, verkündet es gern: die Frohe Botschaft von unserem Herrn! Erzählt sein Evangelium in unsrer friedlosen Welt herum! Tretet auf in Gottes Namen, führt wieder viele in der Kirche zusammen! Freut euch allzeit – auch nach Helau, wenn dann vorbei ist die Faschingsschau!



Richtet euch her, Gemeinde und Hirt, dass es für euch wieder Ostern wird. Sprecht Mut euch zu / in Gottes Namen. Das wünscht euch der Pfarrer. In Ewigkeit. Amen! Peter Guggenberger, 5. März 2011
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"Textstark, musikalisch spannend und mit einer angenehmen Message ausgestattet: dieses Trio hat eine Mission gestartet, die sicherlich schon bald von einem ...
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FernwÃ¤rme. Wenn Solarthermie geplant: Warmwasser mit HeizungsunterstÃ¼tzung. DÃ¤mmung und Fenster. Geplante EinzelmaÃŸnahmen. AuÃŸenwanddÃ¤mmung.
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19.09.2017 - Kreis Minden-Lübbecke(WB). Sei es Sigmar Gabriel, Martin Schulz oder Fraktionschef Thomas Oppermann – Achim Post kennt sie alle,.
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As the good life spread, the super- rich looked for ever more extravagant ... end of the year, after the crisis had cut the number of billionaires by 30 per cent, the ...
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Der Soundtrack zur Space Night, Mondlandung und Marsmission. Bass ... https://soundcloud.com/gunar-laabs/mission (live-recording). Kontakt: info@80kilo.
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Franz (SÃ¤nger/ Gitarre): Alles. Marek (Bass): Vegetarier. Tom (Schlagzeug): Vegetarier. GetrÃ¤nke: Wasser, Limo, Bier, Schnaps (wahlweise). FÃ¼r weitere Fragen: ...
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MenÃ¼ II: RinderkraftbrÃ¼he mit SchnittlauchflÃ¤dle. ***. â€žDornachs PfÃ¤ndleâ€œ. Tranchiertes Schweinefilet auf AllgÃ¤uer KÃ¤sspÃ¤tzle mit geschmelzten Zwiebeln.
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LPT so wichtigen SpÃ¼rbewuÃŸtsein, viele psycho- somatische Erkrankungen lindern und den Psycho- pharmakaverbrauch verringern. Die verbesserte.










 


[image: alt]





Ohne Titel 

Band Ampty. Kevin von Kleinstadtlicht unterstÃ¼tzte zeitweilen die Band mit Samples wÃ¤hrend der Gigs. Auch verwirklichte er sich am Bass. Wir danken ihn fÃ¼r seine. UnterstÃ¼tzung. Aktuell befasst sich die Band mit neuen Songs, den drei passender Vi
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MARI MANA Pressestimmen: â€žMehr GegensÃ¤tze gibt es wohl kaum, die so gut zusammenpassen kÃ¶nnen: Eine warme, dunkle Single Malt Stimme einer so zart ...
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SL. 23. Dez. Mo. 24. Dez. Di. 25. Dez. Mi. 26. Dez. Do. 27. Dez. Fr. 28. Dez. Sa ... SL. 5. Jan. So. Lena. Weiss Cup 2. RG Burig. RS. 6. Jan. Mo. Ziener. Cup. 1.
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"Classic und Jazz im Rauschzustand" schrieb die Schaumburg-. Lippe Zeitung,. "Jubelrufe schon fÃ¼rÂ´s erste StÃ¼ck" schrieb der Giessener Anzei- ger,.
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Love Surf Music ist Parodie und Hommage, Vergangenheit und Gegenwart.â€� â€“ Deutschlandfunk. â€œJazzer treffen sich zum Wellenreiten. Erwarte das Unerwartete.
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16.03.2018 - wÃ¤re es gut etwas festzuhalten, auch fÃ¼r die Forderung nach einem Raum. â€“â€“> Louis, Lea schreiben Entwurf fÃ¼r ein SelbstverstÃ¤ndnis.
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und kleinem Sommersalat. ***. Kleiner karamellisierter Kaiserschmarrn mit Apfelwürfeln und Mandeln dazu eine Kugel Mövenpick Eiscreme. *** pro Person ...
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24.08.2017 - Vogt 40 Jahre dabei ogt 40 Jahre dabei. Ehrungen im SPD-Ortsverein Isenstedt. Isenstedt (WB). Im SPD Ortsverein Isenstedt sind langjÃ¤hrige ...










 


[image: alt]





Ohne Titel 

WYOMING â€“ INFO. Als Leonard Nimoy in seiner Lebensrolle als Mr. Spok einmal seinem alten WeggefÃ¤hrten KÃ¤pt'n Kirk zuflÃ¼sterte: â€žAlles was ich kenne, ist.
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â€žOffen fÃ¼r jedes Ergebnis.â€œ so lautet das Lebensmotto von Martin Kroner aus. Braunschweig. Der sympathische Singer-Songwriter hat sich dieses Motto zur Aufgabe gemacht und sich seit dem 15. Lebensjahr mit sÃ¤mtlichen Genres vertraut gemacht, um 
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http://www.ulf-hartmann.de. USt-IdNr.: DE285310634. GEMA-Mitglieds-Nr.: 634102. Bankverbindung: Braunschweigische Landessparkasse. BLZ: 250 500 00 ...
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20 Min. 16:15 Uhr 1. Stock, Flur: â€žHexen â€“ und Zauberliederâ€œ (Kinderchor mit M.Noichl)10 Min. 16:30 Uhr 1. Stock, Raum 4: â€žFaustâ€œ- Bilder von Klaus Ensikat,.
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kostenfreies Highspeed-Internet per WLAN kostenfreie ParkplÃ¤tze direkt am Haus. AllgÃ¤u Walser Karte mit vielen kostenlosen und ermÃ¤ÃŸigten Leistungen.
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Oberstdorf Die Zeit, als das Vermie-. Jahr 2007 startete der Verein seine ber. â€žAber sie tun nichts dafÃ¼r, ihre tergeschÃ¤ft noch mit der Post abge-. InternetaktivitÃ¤ten. In enger Zu- Betten vollzukriegen.â€œ Es gibt sogar wickelt wurde, ist lang
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